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Die Handelsverträge mit OeſterreichUngarn
und Belgien

Die Handelsverträge mit OeſterreichUngarn Italien
ad Belgien ſowie ein ViehſeuchenUebereinkommen
mit OeſterreichUngarn ſind geſtern dem Reichstag zugegangen
Ihnen iſt eine Denkſchrift beigefügt deren allgemeinen
Theil wir nachſtehend folgen laſſen

Die europäiſche n und Soll iſt im letzten
zehnt zu einem weſentlichen Theile du

tionaltarifſyſtem beſtimmt wordenHandels und Zollverträge bildeten welche

ahr
ein umfaſſendes Kon

eſſen Ausgangspunkt
rankreich in der

erſten Hälfte der achtziger Jahre mit einer größeren Anzahl von
Staaten Belgien ortügal SchwedenNorwegen Spanien
der Schweiz und den Niederlanden vereinbart hatte und an
die ſich eine Reihe anderer Tarifverträge der genannten Staaten
S theils unter ſich theils mit dritten Mächten wie Jiien
OeſterreichUngarn uſw angeſchloſſen hatten Durch dieſe
Verträge waren die Zolltarife der meiſten europäiſchen Staaten
auf eine längere Reihe von Jahren in erheblichem Umfange und
in einer Höhe vertragsmäßig feſtgelegt welche gegenüber den auf
autonomer Grundlage beruhenden General Zolltarifen dieſer
Länder nicht unerhebliche Vortheile boten

Deutſchland hatte ſich an e Syſtem nur in verhältniß
mäßig geringem Umfange durch eigene Tarifverträge bethet
ligt Handelsverträge durch welche der dentſche Zolltarif
gegen entſprechende Tarifzugeſtändniſſe des anderen vertrag
ſchließenden Theiles in einzelnen Poſitionen gebunden oder
ermäßigt war ſind nur mit Jtalien Spanien Griechenland und
der Schweiz abgeſchloſſen worden Den meiſten übrigen euro
päiſchen wie auch einer größeren Anzahl außereuropäiſcher
Staaten hatte Deutſchland lediglich die Meiſtbegünſtigung ge
währt und ſich dafür den Genuß des gleichen Rechts beziehungs
weiſe daneben wie in Rumänien und Serbien einſeitige zoll
tarifariſche Konzeſſionen des anderen Theiles geſichert Mit
Frankreich war durch Artikel 11 des Frankfurter Friedensver
trages die Verpflichtung vereinbart u in den gegenſeitigen
Handelsbeziehungen auf dem gleichen Fuße mit Großbritannien
Belgien den Niederlanden der Schweiz Oeſterreich Ungarn und
Rußland zu behandeln

Während ſomit Deutſchland für ſeine eigene Zollpolitik im
Weſentlichen freie Hand behalten hatte nahm es doch in Folge
des Meiſtbegünſtigungsrechts in vollem Maße an den Ver
gütſrigungen der europäiſchen Konventionaltarife theil

Eine Betrachtung der gegenwärtigen handelspolitiſchen Ge
ſammtlage ergiebt daß dieſer für Deutſchland mit erheblichen
Vortheilen verknüpfte Zuſtand am 1 Februar 1892 dem Terminbis zu welchem die franzöſiſchen und die Mehrzahl der übrigen
europäiſchen Tarifverträge abgeſchloſſen beziehungsweiſe kündbar
waren ſein Ende finden wird und zugleich eine vollſtändige Um
wälzung der europäiſchen Handelspolitik einzutreten droht

In Frankreich wo ſeit längerer Zeit die Entwickelung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in weiteren Kreiſen Unzufriedenheit
erregt hatte erlangte eine ſtark ſchutzzöllneriſche Strömung mehr
und mehr die Oberhand und ließ es kaum noch zweifelhaft er
ſcheinen daß eine Aufrechthaltung der franzöſiſchen Tarifverträge
über den 1 Febr 1892 hinaus nicht zu erwarten ſtand Dieſe
dem beſtehenden Konventionaltarifſyſtem von Frankreich her
orohende Gefahr übte ihren Einfluß auch auf die handelspolitiſche
Stinunung der übrigen durch Tarifverträge verbundenen
europäiſchen Staaten mehr oder weniger aus und ließ auch dort
das Beſtreben immer deutlicher hervortreten der einheimiſchen
Produktion in erſter Linie den eigenen Markt durch hohe Zölle
ausſchließlich zu ſichern und zu dieſem Zweck ſich mit dem Ablauf
ver franzöſiſchen Verträge gleichzeitig auch von den mit anderen
Staaten geſchloſſenen Tarifverträgen zu befreien um nach allen
Seiten hin völlig freie Hand für die Geſtaltung der eigenen Zoll
tarife zu erlangen

trat die zunehmende Entwickelung der protektioniſtiſchen
Zollgeſetzgebung einerſeits in Rußland und andererſeits in den
Vereinigten Staaten von Amerika Jn Rußland ſchritt man von
Zollerhöhung zu Zollerhöhung derart daß der dortige Abſatz
markt für die europäiſchen Jnduſtrie Erzeugniſſe ſich mehr und

mehr verſchloß So iſt die deutſche Ausfuhr nach Rußland von
226 Mill M im Jahre 1880 ſtufenweiſe auf 131 Mill M im
Jahre 1887 zurückgegangen Wenn ſie in den letzten Jahren
wieder etwas geſtiegen iſt ſo lag der Grund hierfür lediglich in
dem Steigen des Rubelkurſes ein Umſtand welcher der u ſern
Regierung ſofort Anlaß zu einer entſprechenden neuen Erhöhung
der Zölle bot Jn den Vereinigten Staaten von Amerika waren
es die mehr und mehr hervortretenden Beſtrebungen die einheimiſche Produktion durch hohe Schutzzölle und ſogar Prohibitiv
zölle 4 die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen welche zunächſt
in den ſpäter zu Geſetzen erhobenen ſogenannten Me Kinley ſchen
Zollverwaltung und Zolltarifbills ihren beredten Ausdruck fanden
und den europäiſchen Jmport an welchem Deutſchland erheblich
betheiligt iſt in weitem Maße zu ſchädigen drohten

näher der kritiſche Zeitpunkt für den Ablauf der europäiſcheu
Tarifverträge heranrückte und je mehr es zur Gewißheit wurde
daß die bisherige günſtige Lage welche Deutſchland im weſent
lichen die Autonomie ſeines Zolltarifs und gleichzeitig den Mit
genuß zahlreicher von anderen Staaten verabredeter Zollbegünſti
gungen gewährte mit jenem Zeitpunkte ein Ende nehmen werde
um ſo zwingender trat an die verbündeten Regierung die Mah
nung zur Entſcheidung heran ob ſie der auf wirth
ſchaftlichem Gebiete mit zunehmender Beſtimmtheit drohenden
Abſchließungspolitik der euro g Staaten dem Beiſpiele
anderer Staaten folgend auch ihrerſeits auf die feſtere Ab
ſchließung des eigenen Marktes Bedacht nehmen und damit die
auf gegenſeitige Abſchließung gerichteten Tendenzen weſentlich
ſteigern oder ob ſie bei Zeiten dahin ſtreben ſollten der weiteren
Entwickelung jener Tendenzen und ihrer praktiſchen gegen vor
zubeugen und ſich einen beſtimmenden Einfluß auf die
demnächſtige Neugeſtaltung des europäiſchen Zoll
tarifſyſtems im Sinne internationaler Verſtändi
gungen zu ſichern

Die Entſcheidung konnte nur im letzteren Sinne ausfallen
Deutſchland nahm nach der Begründung des Reichs den An

lauf zu einer mächtigen Entwickelung ſeiner wirthſchaftlichen
Kräfte Dem raſchen Aufſchwunge aber folgte bald ein empfind
licher Rückſchlag Es brach ſich die Erkenntniß Bahn daß die auf
das Reich übernommene Handels und Tarifpolitik des Zoll
vereins nicht länger aufrecht zu erhalten ſei wenn der nutz
bringende Abſatz der wichtigſten Erzeugniſſe der deutſchen Land
wirthſchaft nicht durch die unter günſtigeren Verhältniſſen
arbeitende Produktion fremder Länder unmöglich gemacht und
wenn die aufſtrebende heimiſche Jnduſtrie nicht unter dem
Wettbewerb ausländiſcher in langjährigem prohibitiv geſchütztem
Wachsthum mächtig gewordener Konkurrenten erſtickt werden
ſollte Auch in finanzieller Beziehung hatte ſich eine Reform des
beſtehenden Zollſyſtems als räthlich erwieſen

Der deutſche Zolltarif von 1879 ſowie die dazu erlaſſenen
Novellen brachten nach beiden Richtungen Abhilfe

Die deutſche Jnduſtrie hat unter dem verhältnißmäßig
niedrigeren aber immerhin kräftigen Schutze des in einzelnen
Punkten ſpäter noch ergänzten Tarifs von 1879 in allen Zweigen
einen bemerkenswerthen Aufſchwung genommen Die Entwicke
lung Deutſchlands zu einem Jnduſtrieſtaate erſten Ranges die
Zunahme ſeiner Bevölkerung und die den einheimiſchen Bedarf
nicht in vollem Umfange deckende Bodenproduktion haben zur
Folge daß Rohſtoffe und Nahrungsmittel vom Auslande in
großen Mengen eingeführt werden inüſſen Um das hierdurch

Beiblatt zu Nr 346 der Saale Zeitung
bedrohte wirthſ gtuiche a in dem erforderlichen Maße
wieder herzuſtellen iſt Deutſchland in erſter Linie darauf angewieſen e Ueberſchuß an Fabrikaten an das Ausland ab

uſetzen Die Einfuhr von Rohſtoffen hat im Durchſchnitt derS re 1880 bis 1890 einen Werth von 2206 Millionen M und
nach Abzug der Ausfuhr an Rohſtoffen einen ſolchen von
1357 Millionen im re 1889 dagegen bereits einen Werth
von 2818 bezw 2033 Millionen M und im Jahre 1890 einen
Werth von 2966 bezw 2120 Millionen M betragen

Mit dieſem ſtarken Anwachſen der Einfuhr von Rohſtoſſen hat
die Ausfuhr von Fabrikaten nicht gleichen Schritt gehalten Sie
hat im Durchſchnitt der Jahre 1880 bis 1890 einen Werth von
2260 Millionen Mark und nach Abzug der Einfuhr von Fabri
katen einen ſolchen von 1211 Millionen Mark im Jahre 1889
einen Werth von 2382 beziehungsweiſe 1185 Millionen Mark und
im Jahre 1890 einen Werth von 2482 beziehungsweiſe 1286
Millionen Mark erreicht

Jmmerhin zeigen die vorſtehenden Zahlen zur Genüge welche
Menge von Arbeit ſich in der deutſchen Ausfuhr verkörpert wie
ſehr die arbeitenden Klaſſen an dem Export intereſſirt ſind und
einen wie erheblichen Faktor hiernach die Ausfuhr für das Ge
deihen des deutſchen Gewerbefleißes und damit der geſammten
deutſchen Volkswirthſchaft leidet

Betrachtet man die Geſammtziffern der deutſchen Ausfuhr
welche ſich

für 1887 auf 3190 Mill M
1688
1889 e

und 1890 3409
ſtellten ſo iſt es einleuchtend daß unſer Wirthſchaftsgebiet trotz
der geſteigerten Konſumfähigkeit ſich weitaus nicht ſelbſt genügt

Der Abſchluß neuer internationaler Verträge mit bloßer Meiſt
begünſtigung ohne Tariffeſtſetzungen würde Deutſchland zwar die
Möglichkeit belaſſen der einheimiſchen Produktion den eigenen
Markt durch beliebige Schutzzölle z ſichern für die Offenhaltung
der für unſeren Export unentbehrlichen Auslandsmärkte aber nicht
die geringſte Garantie bieten Angeſichts des mit der zunehmenden
Steigerung der Produktion und ihrer Hülfsmittel immer heftiger
gewordenen Wettkampfes aller wirlhſchaftlich vorgeſchrittenen
Staaten iſt zwiſchen dieſen ein dauernder Handelsverkehr
nur denkbar in der Form eines rationellen Austauſches
von Gütern und letzterer ſetzt wiederum eine gewiſſe
gegenſeitige Beſchränkung der freien Beſitzung auf
zolltarifariſchem Gebiete voraus Deutſchland würde zumal bei
den heute herrſchenden handelspolitiſchen Strömungen auf die
Erhaltung ſeiner Ausfuhr nicht rechnen dürfen wenn es nicht
durch eine ſolche Beſchränkung s anderen Ländern die

t gewährt die empfangene Waare ganz oder theilweiſe
in eigenen Produkten zu bezahlen

Von nicht geringerer Wichtigkeit als die Herſtellung eines
günſtigeren Verhältniſſes zwiſchen dem Exportbedürfniß und den
Abſatzmärkten iſt die Gewährleiſtung einer größeren Stabilität
der Zollverhältniſſe Auch dieſe von dringt mit Recht
als eine Grundbedingung für die gedeihliche Entwickelung des
internationalen Waarenverkehrs bezeichnete und ſeit Jahren mit
Nachdruck geforderte Stetigkeit in den Zollverhältniſſen kann nicht
anders als auf dem Wege von Tarifverträgen mit langer Dauer
erreicht werden

Unter dieſen Geſichtspunkten ſchien es für Deutſchland geboten
unter Feſthaltung des für die einheimiſche Produktion und
zwar ſowohl für die Land wirthſchaft wie die Jnduſtrie unent
behrlichen Maßes von Zollſchutz den Abſchluß von Tarifverträgen
anzubahnen und hierdurch der bei dem Mangel aller vertrags
mäßigen Schranken zu gewärtigenden gegenſeitigen Ueberbietung
der europäiſchen Staaten in der Erhöhung ihrer Zolltarife recht
zeitig vorzubeugen Wenn die verbündeten Regierungen noch
Zweifel über die von ihnen zu verfolgende Vertragspolitik hätten
haben können ſo hätten dieſelben angeſichts der ſeitens der be
rufenen Organe des Handels und der Induſtrie ausnahmslos
zutage getretenen auf den Abſchluß möglichſt umfaſſender Tarif
verträge mit den europäiſchen Staaten gerichteten Wünſche
ſchwinden müſſen

Es verſteht ſich von ſelbſt daß die auf tarifariſchem Gebiet zu
erſtrebenden Vortheile nur durch entſprechende Opfer auf dem
ſelben Gebiete erkauft werden können Indeſſen war bei der mit
dem Zolltarif von 1879 eingeleiteten Zollreform die Eventualität
ſwäterer Tarifverhandlungen mit dem Auslande bereits in das
Auge gefaßt und bei dem Ausmaß der Zollſätze mit in Betracht
gezogen worden

Der Staat mit welchem an erſter Stelle eine Verſtändigung
in der bezeichneten Richtung geſucht werden mußte war Oeſter
reich Ungarn Dieſes Land mit welchem wir durch mannigfache
Beziehungen eng verknüpft ſind ſteht mit uns auch im regſten
wirthſchaftlichen Verkehr Nächſt Großbritannien nimmt Oeſter
reich Ungarn unter den europäiſchen Staaten den erſten Platz in
der Statiſtik unſeres Außenhandels ein

Schon früher hatten die engen handelspolitiſchen Beziehungen
des deutſchen Zollvereins mit den Ländern der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie zum Abſchluß umfaſſender Tarifverträge
zwiſchen beiden Theilen geführt Der letzte dieſer Verträge der
jenige vom 9 März 1868 beſtand bis zum Ende des Jahres
1878 in Kraft Jn dem an deſſen Stelle getretenen Handelsver
trag vom 16 Dezember 1878 iſt zum erſtenmal von einer ver
tragsmäßigen Regelung der Einfuhrzölle Abſtand genommen
worden indem dieſer Vertrag abgeſehen von gewiſſen Er
leichterungen für den Grenzverkehr ſich im Weſentlichen darauf
beſchränkte die beiderſeitigen Handelsbeziehungen auf dem Fuße
der meiſtbegünſtigten Nation zu regeln während im übrigen
jedem der vertragſchließenden Theile die volle Freiheit hinſichtlich
der Geſtaltung der eigenen Zollgeſetzgebung gewahrt blieb

Nahezu auf der gleichen Grundlage beruht der nach Ablauf
des letztgenannten Vertrages an deſſen Stelle getretene Vertrag
vom 28 Mai 1881 welcher infolge der im Jahre 1887 einge
tretenen Verlängerung zur Zeit noch mit einjähriger Kündigungs
friſt in Kraft ſteht

Bei dem Abſchluſſe des Vertrages von 1878 ſowohl wie des
jenigen von 1881 hat man indeſſen nicht von vornherein auf die
Fortſetzung beziehungsweiſe Wiederanbahnung eines engeren wirth
ſchaftlichen Anſchluſſes verzichtet Beiden Vertragsabſchlüſſen ſind
vielmehr lange und eingehende Verhandlungen über einen Ver
tragstarif vorausgegangen welche indeſſen erfolglos bliebenJnzwiſchen hat ſich bei dem Mangel vertragsmäßiger Schranken

die beiderſeitige Zollgeſetzgebung immer mehr in der Richtung
der Abſperrung des einheimiſchen Marktes bewegt Wie in Deutſch
land die Schutzzollgeſetzgebung ſich entwickelte iſt bekannt Jn
OeſterreichUngarn iſt durch die Zollgeſetz ebung des Jahres 1878
zunächſt ein mäßiger Schutz für die einheimiſche Jnduſtrie ge
ſchaffen worden welcher ſchon im Jahre 1882 eine erhebliche Ver
ſchärfung erfuhr Jn noch höherem Maße wurde die deutſche
Ausfuhr durch die öſterreichiſchungariſche Zollnovelle von 1887
betroffen welche für wichtige deutſche Abſatzartikel nahezu pro
hibitiv wirkte

Unter dieſen re hat die Fortentwicklung des wirth
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den beiden Nachbarreichen nicht
überall den Erwartungen zu entſprechen vermocht zu welchen die
gengt Produktions und via beider Theile an

und für ſich wohl hätte berechtigen dürſen Es t ſich daher auf
beiden Seiten immer mehr das Bedürfniß nach Wiederherſtellung
ſolcher di er Beziehungen geltend gemacht unter welchen
eine gedeihliche Fortentwickelung des gegenſeitigen Güteraus
tauſches zu erhoffen ſein würde So enthielten auch die Berichte
der deutſchen Handelskammwern ſeit einer Reihe von Jahren ſoſt
ausnahmlos den Ruf nach Abſchluß eines Tarifvertrages mit
HeſterreichUngaxn
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das Jahr 1892 zu bringen drohte a

Halle Dienstag 8 Dezember 1891

dieſen Wünſe Sagendu
Nunmehr ſchien der Augenblick gekommentragen und jenes gert wirthſcha

nder zu erneuern Es war anzunehmenf tand ein eniſcheidendesdaran haben würde den handelspolitiſchen Umwälzungen waä

wirken Für den
aſſenden Tari
et im He uro

ich die
wartung berechtigt daß der um Krhyſtalliſa nkt für
weitere Tarifverträge mit anderen Staaten und dieſer unker
einander ſich geſtalten würde indem Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn die einander gemachten Zugeſtändniſſe auch dritten Staaten
Den entſprechende Gegenbewilligungen anbieten und dieſe
Staaten dadurch beſtimmen konnten auch ihrerſeits an dem
Syſtem einer auf vertragsmäßiger Grundlage beruhenden ge
mäßigten Handelspolitik feſtzuhalten und von dem Uebergang zum
extremen Protektionismus Abſtand zu nehmen

Schon der erſte im Sommer 1890 erfolgte Gedankenaustauſch
mit OeſterreichUngarn zeigte ſofort die vollſtändige Ueberein
ſtimmung der beiderſeitigen Auffaſſung über die handelspolitiſche
Lage und über die zu verfolgenden im Vorſtehenden entwickelten
Ziele Die Verſtändigung über ein gemeinſames Vorgehen zur
Frreichung des gemeinſamen Zieles fiel daher nicht ſchwer

Zu Anfang Dezember 1890 konnten die kommiſſariſchen Ver
handlungen wegen Abſchluſſes eines deutſchöſterreichiſchungariſchen Handels und r in Wien eröffnet werden Hei
den zu überwindenden immerhin nicht unbeträchtlichen Schwierig
rin gen ſich die Verhandlungen demnächſt bis zum Frühjahr

J hin

Inzwiſchen hatte der Verlauf der Dinge gezeigt daß die Voraus
ſetzungen welche zur Einleitung der geſammten handels politiſchen

Aktion geführt vollberechtigt waren
Einerſeits erfüllten ſich die Befürchtungen hinſichtlich des Fort

beſtandes des beſtehenden vertragsmäßigen Zolltarifſyſtems in
vollem Umfange

Frankreich war im Januar d J zur Kündigung ſeiner
ſämmtlichen Tarifverträge auf den I Febr 1892 geſchritten
nachdem die Regierung im Oktober 1890 der Deputirtenkammer
den Entwurf eines neuen franzöſiſchen Zolltarifs vorgelegt
hatte welcher einen als Aequivalent für die von anderen Staaten
zu verlangende Meiſtbegünſtigung gedachten äußerſt hohen
Minimaltarif und einen noch höheren i Anwendung auf die
Nichtvertragsſtaaten beſtimmten Maximaltarif enthielt Bei der
bisherigen zur Zeit noch nicht abgeſchloſſenen parlamentariſchdern n der Vorlage ſind die Tarife noch weſentlich erbeht

worden
Jn Spanien waren im November 1890 die von der

Kommiſſion zur Vorberathung der aktuellen e
Fragen ausgearbeiteten Vorſchläge der Oeffentlichkeit überge
worden Dieſelben befürworteten ganz weſentliche Tarif
erhöhungen Aehnliche gen einer auf die Förderung der
einheimiſchen Produktion durch hohe Schutzzölle gerichteten Be
wegung traten allmälig auch in Portugal 8 Tage Beide
Länder folgten ſodann im Januar d J dem Beiſpiele Frank
reichs in der Löſung ihrer handelsvertragsmäßigen e
und erſtreckten die Kündigung ſogar auf die bloßen Meiſt
begünſtigungsverträge Demzufolge laufen auch die Mehrzahl
der europäiſchen Handelsverträge Spaniens und Portugals zum
Februar 1892 ab

Jn Rumänien welches ſeine Tarifverträge bereits im Juni
1890 zum 10 Juli 1891 gekündigt hatte war ein demnächſt am
11 Jult 1891 in Kraft getretener neuer autonomer Zolltarif inVorbereitung welcher im Durchſchnitt dem bisherigen e
prohibitiven Generaltarif nahe kam ihn zum Theil ſogar n
überſtieg Von den europäiſchen Handelsverträgen Rumäniens

ſteht zur Zeit nur noch der e mit denwelcher zolltarifariſche Beſtimmungen nicht enthält
in Kraft

Die Schweiz endlich hatte anfangs Februar 1891 ihren
Tarifvertrag mit Jtalien gekündigt Dieſelbe würde unzweife S
auch zur Kündigung der Verträge mit Deutſchland und Oeſterrei
Ungarn geſchritten ſein wenn nicht wir OeſterreichUngarn
mit jener Maßregel vorausgegangen wären Für die Kündigung
unſeres Vertrages mit der Schweiz iſt namentlich die Erwägun
maßgebend geweſen daß mit dem Wegfalle der ſeitens der Sch
in ihrem Tarifvertrage mit Frankreich gemachten Tariſkon
zeſſionen unſer Vertrag ein genügendes Aequivalent für die in
demſelben von unſerer Seite der Schweiz gemachten Tarifkon
zeſſionen nicht mehr bieten würde Hiernach erlangt auch die
Schweiz mit dem Februar 1892 wiederum volle Autonomie hin
ſichtlich ihrer Zölle Auch dort hatte die Regierung einen ver
hältnißmäßig hohen General Zolltarif vorbereitet welcher ohne
weitgreifende Aenderungen von der Bundesverſammlung ge
nehmigt und am 15 April 1891 vorläufig veröffentlicht worden iſt
Seine definitive Annahme im Wege der Volksabſtimmung iſt im
Oktober 1891 erfolgt

Mit dem 1 Febr würden demnach wenn neue Tarif
abmachungen nicht zuſtande kämen überall die in den europäiſchen
Staaten in neuerer Zeit vorbereiteten nahezu prohibitiven auto
nomen Zolltarife in Kraft treten Nur einzelne auf wenige
Poſitionen beſchränkte Tarifvorträge wie diejenigen Italiens
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn ſowie diejenigen Serbiens
und Griechenlands würden etwas ſpäter oder zumeiſt
mit kurzer Kündigungsfriſt vorläufig noch beſtehen bleiben

Andererſeits hatte ſich aber auch die Vorausſetzung als rich
erwieſen daß wenn es erſt gelungen ſein würde einen Tarif
vertrag mit u ne zu bringen gleichſamnaturgemäß andere umfaſſende Tarifverträge ſich hieran an
ſchließen laſſen würden Zunächſt waren die Beſtrebungen
deutſcherſeits darauf gerichtet Jtalien und die Schweiz in
Kreis der wirthſchaftlichen Annäherung hereinzuziehen um mit
Jtalien den beſtehenden nur wenige Tarifbeſtimmungen enthaltenden Vertrag zu revidiren und mit der dwe einen neuen
und umfaſſenderen Tarif Pertrag abzuſchließen eide Staaten
zeigten ſich von Anfang an bereit der unſererſeits in Gemeinſchaft mit OeſterreichUngarn eingeleiteten handelspolitiſchen
Aktion ſich anzuſchließen Während italieniſcherſeits zunächſt n
ein Aufſchub der Verhandlungen gewünſcht wurde konnte alsb
nach dem im Mai d J erzielten Abſchluſſe der Verhandlungen
mit Oeſterreich Ungarn in die W mit der Schwetz
und zwar gleichzeitig und gemeinſam von deutſcher und von
öſterreichiſch ungariſcher Seitez eingetreten werden Ebenſo fanden
auch Erörterungen mit der belgiſchen Regierung wegen Er
neuerung und beziehungsweiſe Erweiterung des deutſch belgiſchen
Meiſtbegünſtigsvertrages zu einem Tarifvertrage ſtatt

Die Verhandlungen mit der Schweiz wurden in der zweiten
Hälfte des Mai in Wien diejenigen mit Belgien in der zweiten
an des Juli in Berlin eröffnet Jm wurden die
erhandlungen mit der Zwei vertagt um Zeit für die Ver

andlungen z gewinnen welche von da ab bis zu A
dovember mit Jtalien ſowohl von Deutſchland wie von

reich Ungarn in München Wie worden ſind e Abſ
der letzteren hat ſodann die Wiederaufnahme der Verhand
mit der Schweiz ſtattgefunden welche ebenſo wie die inzwfortgeſetzten Verhandlungen mit Belgien zu einer Verſtändigung
geführt haben

Die vereinbarten Verträge bilden nach ihrer Enteſchichte und nach dem bei den Verhandlungen verfoſ Weite

ein zuſammengehöriges Ganze und müſſen auch bei Ab
wägung der in ihnen deutſcherſeits gemachten Zu n
und der dafür eingetauſchten Vortheile einheitlüich
werden

Bei Akfchluß derſelben iſt unter Feſthalturg an einem dem
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